
,« M

nwMl
WilddsStt Knjeiger uns Isgeblitl
mil trjghler vom schwsrMlö / Wk Tsgesskilung lies Vdersmls ßleuenbürg

N . .

Erscheint Werktags mit smtlicher ftemdenlifle Telephon jllr . 41

ijittkliMgungödlal ! üer Kömgl . llmMnter WilkUisö, Weiflern elr.
! Bestellgebühr in ükr Stadt llierieljalirl . MkO SS , monatlich Sb pfg . ^ An ; eigen nur s pfg . , von aiKmärts Ist Pfg . , die kleiaspaltigr :
i bei allen württembergilchen Postanstalten und üostboten im Orts - » öarmonüjeile oder deren staum. Üeklamen LS psg . die PMMe . :
s und Nachlmrortsverkchr .viertelliihrlisti sttk. ausserhalb des- « bei Wiederholungen entsprechender stabatt. öröhere Aufträge nach
r / / / / , selben M > os hje,u besteligelü ! ü psg. / //// : , Üdereinkunst . Velegramm - Adresse : freier Schwar ; mälder. , i

Ur . 241 Donnerstag , den 12 . Oktober 1911» . 23 . Jatzrgang

stosfe asigewresen sind
'
, mehr erhebliche Beträge von

Gold fordern , nm die Einfuhr der Stoffe zu ermög¬
lichen . Welche Beträge hiebei in Frage kommen, erhellt
daraus , daß allein die Textilindustrie im Jahre 1913
Rohstoffe im Wert von 965 Millionen Mark eingeführt
hat . n ,

Tie weitere Verstärkung des Goldschatzes
der Reichs bank ist daher heute eine unerläßliche
nationale Forderung . Da die Zuflüsse von Goldgeld
durch Abgabe seitens der Bevölkerung allmählich ab¬
ebben, weil die im Volke vorhandenen Bestände an
gemünztem Golde sich naturgemäß verringert haben , ist
die Reichsbank auf Anregung vieler vaterlandsliebender
Frauen und Männer ans Werk gegangen, für die
Vermehrung ihres Goldschatzes eine neue Quelle zu
erschließen, indem sie den Ankauf von Goldschmuck
und Goldgeräten aller Art zu ihrem reinen Goldwerte
über das ganze Land organisiert hat .

Vielfach ist angeregt worden , die abzuliefernden
Schmuckgegenstände der Reichsbank in Gewahrsam zu
geben und sie nach dem Kriege iml Nicht bedaNfsfalle
den Eigentümern zurückzuerstatten. Dieser Weg ist nicht
gangbar , denn einmal muß die Golddeckung der Reichs¬
bank aus Goldbarren oder in gemünztem Gold be¬
stehen , und weiter würde es technisch gar nicht möglich
sei, . bei der großen Zahl der zur Verfügung gestellten
Schmucksachen eine Garantie für die Rückerstattung zu
übernehmen . Eine Beschlagnahme der noch gurückge-
haltenen Goldmünzen — es handelt sich schätzungsweise
immer noch um eine Summe von etiva 500 Millionen
Mark — wird von der Reichsbehörde nicht in Aussicht
genommen , weil sie an dem Glauben festhält, daß
kein Deutscher es mehr über sein Gewissen bringen
wird , Goldmünzen aus unbegreiflichem Egoismus und
zum Nachteil der Allgemeinheit in der Truhe oder im
Strumpf zu bewahren . Auch an die Ablieferung der
Trauringe wird zunächst nicht gedacht , denn unsere fi¬
nanzielle Situation ist Gott sei Tank nicht im entfern¬
testen mit der hon 1813 zn vergleichen, wo das Letzte
herausgegeben werden mußte . Die Trauringe sollen die
äußerste Reserve bleiben. Aber , wenn - einmal auf sie
hiirückgegrifsen werden müßte , dann könnte ihre Ablie¬
ferung nur als patriotische Spende nufgefaßt werden,
und aus ihrem Erlös würde eine Stiftung entstehen,
über deren .Zweck Zweifel nicht bestehen können.

Wie bis jetzt bei jeder Reichsanleihe der Ruf des
Vaterlandes nicht ungestört verhallt ist , so muß auch
erwartet werden , daß an dieser bedeutsamen Aufgab "-
ein jeder milwirkt und gibt , was er nur irgend ent-,
bchren kann, reich und arm , hoch und niedrig . Wenn
die Hände und Herzen offen sind, wird ein großer Teil
des im Lande vorhandenen Goldschmuckes in die Keller

<der Reichsbank - wandern , und dadurch die politische und
wirtschaftliche Macht des Deutschen Reiches gesichert und
gestärkt werden . -

'
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LnWr 8 .TH.
Grotze « Ha « ptqnar1iev , den 11 Oktober

Westlicher Kriegsschauplatz .
In einzelnen Abschnitten der Armee des Generalfeld¬

marschall Herzog Albrecht non Württemberg und auf Ger
Artoissront der Heeresgruppe KronprinzNupprecht von Bauern
entfalteten die Engländer wieder lebhafte Patrouillentütigkeit .

An der Schlachtsront nördlich der Somme folgten dem
stark weit über die Ancre nach Norden übergreifcnden feind¬
lichen Feuer abends und nachts zahlreiche Teilangrisfe , die
auf der Linie Morval —Bouchavesncs besonders kräftig mehr¬
fach wiederholt wurden . Hier hat sich südwestlich von Sailly
der Gegner auf schmaler Front in unserer ersten Linie fest¬
gesetzt , während er im übrigen durch Feuer oder im Nah-
kämpf abgeschlagen wurde.

Nordöstlich von Thiepval ist der Kamps um einen kleinen
Stützpunkt noch nicht abgeschlossen.

Südlich der Somme gelang es den Franzosen nach dem
mehrere Tage andauernden Vorbereitungsfeuer in dem auf
Vermandovillcr vorspringenden Bogen unserer Stellung ein¬
zudringen und uosere Truppen auf die vorbereitet, den Bogen
abschneidenden Linie zurückzudrücken. Fn der aufgegebenen
Stellung liegen die Höfe Generemont und Bovent .

Unsere Flieger schoßeil 4 Flugzeuge hinter der feind¬
lichen, 4 hinter unseren Linien ab .

Front des deutschen Kronprinzen :

Bei Prunay (südöstlich von Reims) stieß eine deutsche
Erkundungsabteilung bis in die 3 . französischen Graben vor
und machten Gefangene .

Tie bereits in 'den letzten Tagen erhöhte Fcuertätigkeit
s im Maasgebiet nahm besonders östlich des Flusses zeitweise

Das Gold dem Vaterland !
Der bei Ausbruch des Krieges 1250 Millionen

Mark betragende Goldbestand der Reichsbank ist durch
den bekannten im Juliusturm ansbewahrten Goldschatz
und weitere noch vorhandene Kriegsreserven , besonders
aber durch die Ablieferung von Goldmünzen aus allen
Schichten der Bevölkerung ein in der Bank und Münz -
geschichte aller Zeiten und Völker ohne Beispiel da¬
stehender Vorgang — bis heute aus annähernd 2,5 Mil¬
liarden angewachsen. Die Dritteldeckung der Noten durch
Gold konnte daher bisher immer noch eingehalten wer¬
den , bewegt sich allerdings zur Zeit

'bei einem Noten¬
umlauf von über 7 Milliarden Mark hart an der zu¬
lässigen Grenze . Dabei muß mit einer weiteren Aus¬
dehnung des Notenumlaufs mit Sicherheit gerechnet .
werden . Zunächst erfordert der Krieg als solcher ge¬
waltige Mittel .

Besonders groß ist unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen die Bedeutung des Goldschatzes der Reichs¬
bank für die Ausgleichung der aus dem internationalen
Handelsverkehr . sich ergebenden Zahlungsverpflichtungen .
Zurzeit - übersteigen diese Verpflichtungen unsere Forde¬
rungen an das Ausland erheblich; die vorteilhafteste
Begleichung kann nur mit einem Zahlungsmittel statt-
sinden , das internationale Geltung hat , mit Gold . Wir
müssen aber auch an die Zukunft denken , an die Be¬
deutung eines hohen Goldbestandes der Reichsbank beim
Friedensschluß . Zunächst wird die Bestellung zahlrei¬
cher Zweige der Industrie von der Kriegs - in die
Friedenswirtschaft und die Erweiterung zahlreicher in¬
dustrieller Betriebe ganz erhebliche Kreditansprüche an
die Reichsbank herantreten lassen, zu deren Befriedigung
ein sehr erheblicher Notenumlauf erforderlich sein wird ,
für dessen vorschriftsmäßige Deckung rechtzeitig Sorge
getragen werden muß . Dazu bedarf es eines starken
Goldbestandes . Des weiteren müssen wir darauf be¬
dacht sein, die während des Krieges zur Bezahlung
von Lebensmitteln und Rohstoffen im Auslande auf¬
genommenen Kredite beim Eintritt geregelter Verhält¬
nisse abzudecken , um dadurch vor allem aus die Wicder-
berstelluug normaler Devisenkurse hiuzuwirkeii . Auch
hierzu werden erhebliche Summen von Gold bereitzu--
stellen sein . Schließlich werden diejenigen Industrie¬
zweige , welche auf - die Lieferung ausländischer Roh -

8 cftIok ftorrianck .
Roman von Matthias Blum .

Nachdruckveeboten ,

„Ja ! Das ist er . Er war es längst , als noch nie¬
mand an einen Krieg dachte ; damals erhielt er regel¬
mäßig den Besuch eines politischen Agenten , der von.
außen her nach Lorriand kommen konnte, ohne daß er¬
halte gesehen werden können. Von einem alten , aus¬
getrockneten Ziehbrunnen , der völlig zerfallen erscheint,
draußen bei der Lertschbachguelle, geht ein unterirdischer
Kanal nach dem Schloß . Derselbe führt durch nueu
selbsttätigen Aufzug , der in die breiten , massiven Mauern
von Lorriand eingebaut ist , zu dem Korridor des zweiten
Stockes empor . Das Bild des angeblichen Marquis im
Mantel ist eine verdeckte

'Türe , lind in der Maske die¬
ses Marquis im Mantel gelangte der Agent stets in
das Schloß . Wurde er in der Nacht beobachtet, dann
glaubten alle an ein Gespenst !"

„Das ist klug ersonnen ! Und wie hieß dieser Agent ?"
„ Ich hörte stets nur den Namen Paul Renardier .

"
„Was ! Ter ist es, der in Deutschland längst ge¬

sucht wurde , einer der gefährlichsten Agenten . Weiter !
Sie erweisen durch diese Geständnisse dem Vaterlande
den größten Dienst .

"
„ Er war das sogenannte Gespenst des Marquis im

Mantel . Seit die Deutschen nun auf Lorriand einquar¬
tiert sind, ist er wieder jede Nacht erschienen .

"
„ Und Raoul de Melandre ?"
„ Er teilte ihm alles mit . was geschah ! Und heute,

heute fand ich bei ihm noch Men zweiten Schlüssel , der
das Geheimschloß zum Arbeitszimmer des Stabes
sperrt .

"
„Also deshalb ! Warum haben S - e nicht früber ge-

kn-oLe» -."

„Ich habe es nicht gewagt ! Er ist doch mein Gatte ,
wenn ich ihn jetzt auch nur hassen kann ; und ich mußte
doch meinen Schwur halten , den ich ihm vor dem Al¬
täre gelobte." ^ -

„Nein ! Das Vaterland steht höher !" *

„ Als ich noch jenen Schlüssel entdeckte, da konnte
ich mein Geheimnis nicht mehr tragen .

"
„Wie danke ich . Ihnen im- Namen der Vielen , denen

Sie durch dieses Geständnis das Leben retteten .
"

„ Und ihm , was geschieht ihm ?" -
„Fragen Sie mich nicht darnach . Wissen Sie/wann

sich die beiden immer treffen ?" - ! 1
„Ja ! Nach zwei Uhr Nachts !" -
„Ich verstehe! Um diese Zeit will auch der ' Stak

für zwei Stunden ruhen . Wo ist der Treffpunkts?"
„In der Gerätekammer , wenigstens sah ichsdenfeinen

her beiden schon wiederholt in dieser verschwifnden !"
„ So soll sich das Schicksal der Verräter , noch diese

Nacht entscheiden . Aber was wird dann mit/Jhnenf ge¬
schehen ?" l

„ Auf Lorriand kann ich nicht mehr bleiben !"

„ Gewiß ? Wollen Sie nicht nach Aachen zurück ?"
„ Ich will es versuchen .

" /
„ Und dort warten , bis Teutschlands ' Farbensgesiegt

haben , bis ich als Sieger heimkehre, um ? dann Au ver¬
suchen, daß jene Tage wiederkommen,/in denen) Sie
mich Manfred nannten .

" ^
Ein Rot flog über die blassen Wangen von , Helene

de Melandre . / . /
„Das kann ich nicht mehr .

" ' '

„ Doch bis zu jenem Zeitpunkt sind Sie Frei von
dem Schwur , an den Sie bisher,geglaubt haben . ( Sie
waren betrogen worden ; er war ein Vaterlandisvierrä -
wr, der wohl schon den Tod vieler braver SoldateiOver¬
schuldet hat . Sie werden frei ! Wollen Sie dann Meinen
Wunsch nicht erfüllen ?" K/ - ' ' / .

* '
- -

„Darüber : kann wohl heute nicht gesprochen wer¬
den !" /

„ Helene ! f Tun Sie es, damit ich weiß , daß ich nicht
allein für Deutschlands ) Ruhm und Sieg käinpfe , son¬
dern auch für mich ." '

- - Sie vermochte nichts ' mehr zn antworten , aber nach
langer Zeit und über unendlich viel Leid hinweg war es
Helene de Melandre , als wäre wiederum Frieden in ihr
eingekehrt, als wäre der Truck auf ihrem Herzen leich¬
ter geworden, leichter, da sie das Geheimnis des Ge¬
spenstes von Lorriand preisgegeben hatte , nur dem Va¬
terlande zu : nützen . ^

Dessen ; Wohl stand am höchsten ! Ihm mußten die
schinählichen/FamilienbMde geopfert werden.

- * * *

In Aachen wars.
In einem Krankenzimmer lag Marta Rothenau ; in

den weißen Kissen (sah ihr jugendliches Gesicht noch fri¬
scher und blühender aus . Mit offenen Augen schaute sie
nach dem Fenster hin und träumte .

Zn rasch war die Zeit für sie verstrichen.
Alles , was geschehen war , lebte in ihr wieder ans.
Kaum hatte sie damals den ersten Schrei ausgesto-

ßeu , mit dem sie jenen ihr Vaterland bedrohenden Ver¬
rat vereiteln wollte , als andere Stimmen und Schritte
laut wurden . In dem gleichen Augenblick waren dann
Schüsse gefallen .

Manfred von Hassen war mit mehreren Soldaten in
die Gerätekammer eingedrungen , die ihm von Helene
de Melandre verraten worden war .

Bei ihren : Kommen hatte Paul Renardier einen Re¬
volver gezogen und auf Marta Rothenau geschossen, die
dann zusammengestürztwar , während das dunkle, rote Mut
ans der Wunde quoll .

Später , als sie in einem Bette wieder aps der Ohn¬
macht erwacht war , da hatte sie dann erfahren , daß Raoul
de Melandre von einer . Gewehrkugel getroffen uno ge-



zu . Abends kam es zu kurzen Handgranatenkämpfen im Ab¬
schnitt Thiaunwlit —Fleuni .

Oestlick von Fleury wurde ein stanz . Vorstoß abgewiesen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Von beiden Heeresfronten nichts Neus .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .

Im Marostale leistet der Feind noch zähen Widerstand
Im Görgenytal und nordwestlich von Parajd gab er er¬

neut nach.
Oestlich von Csik - Szereda und weiter südlich im Alt -

tale wurde er geworfen .
Die Verfolgung der bei Kronstadt geschlagenen 2 . ru¬

mänischen Armee wird fortgesetzt.

Balkankriegsschauplatz .
HeeresgruppedeS Keneralseldmarschatl von Makensen :

An der Donau und Dobrutscha keine Ereignisse , Un -
sere Flugzeuggeschwader bombadieeleu mit Ersotg Druppen-
verkehr bei Eonstauza .

Mazedonische Front .
Neben siellenweisen lebhastem Feuerkampf kam es an der

Gern » , an der Nidze -Ptan na und in der Kegend von Li-
umnica, westlich des Wardar , zu ergebnislosen seindlichen
Vorstößen .

'
Der erste Keneralguartiermeister : Ludeudoiss .

Der Weltkrieg .
Tie anfänglich angekündigte, dann wieder bestrw

Lene Absicht der Feinde , au der Somme die deutschen
Linien zu durchstoßen , ist in den Kämpfen der letzten
Tage wieder offensichtlich zu Tage getreten . Im Mit¬
telpunkt der Kämpfe, im Abschnitt Bouchavesnes
— Courcelette haben Franzosen und Engländer
ihre Hauptstreitkräfte und eine sehr starke Artillerie . -
vereinigt . Der rechte Flügel der Franzosen ist bis
zur Hlche 130 vorgedrnngen , konnte aber auf dem rechten
Tortille-Ufer noch nicht Fuß fassen , also die Absicht,
Peronne von Norden zu fassen , nicht verwirklichen.
Sailly ist im Besitz der Franzosen .. Tie Englän¬
der haben sich , tvie nicht mehr zu bezweifeln ist , in
Le Sa rs festgesetzt und sie sind damit näher an die
Westflanke Butte de Warlencourt herangerückt. Beach¬
tenswert ist die Ausdehnung des Geschützkampses einer¬
seits auf die englische Front iin Artois und in Flan¬
dern, andererseits in der Gegend von Roye und Las-
signy .

Iin Maasgebiet sind die Artilleriekämpfe wie¬
der lebhafter geworden, auch einzelne Jnfanterieunter-
»ehmungen ohne größeren Umfang sind zu verzeichnen .

Die Russen scheinen eine neue Umgruppierung
.vorzunchmen . Vielleicht müssen sie den Rumänen nach
der Walachei Hilfstruppen senden, ihre Reserven dürf¬
ten nach den verlustreichen Kämpfen ja wohl so ziem¬
lich aufgebraucht sein .

Die Rumänen sind auf allen Fronten im Rück-
zu begriffen, auch die Nordarmee wird stetig auf das
lAüroenw-lÄeknrae rui' i '-i'tuedrünat .

tötet worden war, als er gemeinsam mit Paul Renar-
dier Widerstand zu leisten versucht hatte . Nur PaulRenardier selbst war lebend gefangen genommen wor¬
den , hatte aber noch am gleichen Tage den schmählichenTod eines Verräters gefunden.

Damit war die Geschichte des Gespenstes von Lor-riand zu Ende . Damit war sür Maria Rothenau das Ge¬
heimnis ihrer Erlebnisse enthüllt .

Und was sie noch nicht gewußt hatte , war ihr von
Helene de Melandre, die wieder ihren Mädchennamen
Helene Romberg angenommen hatte , erzählt wordenSie erfuhr , daß Marcel de Melandre allein aufLorriand war, das nun weit hinter der deutschen Front
lag, daß jener Ziehbrunnen , von dem der geheime Gang
nach dem Schloß geführt hatte , zugeschüttet und die
Wandöffnung hinter dem Bilde zugemauert worden war,
so daß also das Gespenst von Lorriand niemand mehr er¬
schrecken konnte.

Und jetzt befand sich also Maria Rotheuau mit
ihrer Freundin Helene Romberg , wie sie jetzt wiederum
heißen wollte , in Aachen , wo Marta Rothenau von der
Verletzung langsam gesundete.

Marta Rothenau aber war noch , stolz auf die Wunde,denn sie hatte diese ja auch für das Vaterland erlitten.
In das Zimmer war nun Helene Romberg einge-

treten , Manfred von Hassen folgte ; derselbe trugden rechten Urin in der Schlinge und seine Brust schmücktedas Eiserne Kreuz.
„Fräulein Nothenau , ich mußte rascher zu Euch hier¬

her, als ich es mir träumte . Tie Kugel eines Frank¬tireurs hat mich bei einem hinterlistigen Ueberfall ge¬
troffen . Aber ich hoffe , daß ich bald wieder ins Feld
hinauskomme . Jetzt will ich die kurze aufgezwungene
Ruhepause dazu benutzen , mich mit Helene zu verloben,der meine Liebe in früheren Jahren schon gehört hat,was Sie bereits wissen werden . Wollen Sie uns gra¬tulieren?"

. „Gerne, so gerne ! In diesem Glück wird es dann
la kein Gespenst mehr geben , wie auf Lorriand .

"
„Nein ! Das Glück ist ja erst durch Irrfahrten und

Wirrnisse gewonnen worden .
"

„ Und sonst, was gibt es sonst Neues ?" fragte Marta
Rothenau darauf.

Manfred von Hassen und auch Helene Romberg
wußten , was Marta Rothenau zu wissen begehrte, deren
Herz von glühender Vaterlandsliebe erfüllt war.

„Antwerpen ist gestern bezwungen worden . "
Da lächelte Marta Rothenau :
„Ich habe es ja gewußt , immer schon ! Deutschland,

Teutschland über alles - " ^
Ende.

"
lieber die

"
Kämpfe am Geisterwald und bei

bei Kronstadt wird berichtet : Auf der Höhe 620
östlich des Dorfes Alt Sinka hatten starke feindliche
Kräfte Stellungen bezogen , die seit langem vorbereitM
und gut ausgebaut waren . Sofortiger Ausbau von
Verteidigungsstellungen charakterisiert überhaupt die vor¬
sichtige rumänische Kriegführung bei ihrem ganzen Vor¬
marsch in Siebenbürgen. Aber so gut die Anlage gegen
reine Jnfanterieangriffe schützte , ein so ideales Ziel bot
sie unserer Artillerie. Gleichwohl bewies auch dieser
Kampf wieder, daß der Rumäne kein Schwächling ist .
Zweimal schoß unsere Artillerie ihn ans seinen Gräben
heraus, zweimal vermochte er in hartnäckigem Gegen¬
angriff sie gegen unsere nachrückende Infanterie wie¬
der zu besetzen. Erst nachdem der dritte Gegenangriff
blutig im Feuer unserer Geschütze erstorben war, zog
er sich in den Geisterwald zurück . Seine Verluste
waren schwer . Wir selber haben wenig gelitten . Wie
einer der deutschen Führer sich äußerte , übersteigt die '
Zahl unserer Verluste in den ganzen Kämpfen um
den Geisterwald nicht die Zahl der Geschütze, die wir
erbeutet haben .

Die Kämpfe, die der Einnahme Kronstadts vor¬
auf gingen , spielten sich iin Osten und Nordwesten der
Stadt ab . Tie Rumänen , die sich überall kämpfend
;urückzogen , zündeten verschiedene Fabriken und Maga¬
zine an . Um 4 Uhr flog eine Petrvleumraffinerie im
Westen der Stadt in die Luft . Tie Spatium abrik öst¬
lich des Hauptbahnhoses brannte seit mittag. - Den gan¬
zen Abend leuchteten rote Brände aus der Richtung
von Kronstadt über das Burzener Land . Am Morgen
des 8 ., während unsere Truppen die ersten Häuser schon
besetzt hielten, lebten nordöstlich der Stadt die Kampfe
heftig wieder auf und entwickelten sich im Laufe des
Tages zu einer regelrechten Schlacht. Um Mittag ging
rumänische Infanterie zu heftigen Gegenangriffen über .
Aus den Maisseldern östlich der Straße Sankt Peiee-
Kronstadt sah man sie in dichten Reihen anstürmen .
Unsere Artillerie schoß mehrere dieser rücksichtslos vor¬
getragenen Angriffe blutig zusammen. Tic feindlichen
Verluste in diesen Kämpfen waren außerordentlich scharr

Die Ereignisse im ^Westen .
Der französische Tage ? bericht.

WTB. Paris, 11 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Südlich der Somme beiderseitige Tätigkeit
der Artillerie . Zn Anfang der Nmyt legte der Feind schweres
Feuer aus Deniecourt und beschoß die Umgebung von Lihons
nit tränenerregenden Granaten . Von der übrigen Front ist
ichts zu melden . — Luftkrieg : Französische Flugzeuge lie -

ten sechs Kämpfe .
'Abends : Nördlich von der S o m in e große Artillene-

tigkeit auf beiden Seiten . Ein Handstreich südlich von Sailly-
aillise hat uns 50 Gefangene eingcbracht. Südlich von der
omme haben wir auf einer Front von 8 Kilometern zwischen

tzerny - en - Santerre und Chaulnes angegriffen . Unsere Infan¬
terie hat die feindliche Stellung , dir ihr Angriffsziel bildete ,
in starkem Ansturm genommen und sie an einzelnen Stellen
merklich überschritten. Der Meiler , Äovent, die Waldränder
nördlich und westlich von Ablaincourt und der größere Teil
Waldes vs*r Chaulnes sind erobert worden . Der Feind hat
beträchtliche Verluste erlitten , namentlich in der Gegend von
Ablaincourt . 1250 Gefangene sind bis zum gegenwärtigen Augen¬
blick gezählt worden .

Flugwesen : In der Nacht vom 9 . auf den 10 . Oktober
haben der Feldwebel , Flugzeugführer Baron und Feldwebel
Chezard in Stuttgart die Fabrik von Bosch beschossen . Man
sah starken Rauch infolge der Beschießung von dieser Fabrik
aufsteigen.

Orient armce : An der St rum .a front hat der Feind
Cavdarnah , Ormanli und Haznatar geräumt . In der Mitte
Patrouillenznsammenstöße und mäßige Artillerietätigkeit . Auf
dem linken Flügel wird unsere Angriffstätigkcit mit Erfolg
fortgesetzt . Besonders lebhafte Kämpfe fanden im Cernabogen
zwischen den Serben und de» Bulgaren statt . 816 Gefangene ,
darunter 5 Offiziere , sind cingebracht worden . Monastir und
Prilep sind von unseren Flugzeugen beschossen worden .

Belgischer Bericht : Lebhafte Kämpfe der Feld- und
Grabengeschütze in der Gegend von Dixmuiden . D.cr Abschnitt
von Steenstraate und Bocsinghe war ebenfalls der Schauplatz
beiderseitiger Beschießung.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, II . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

. nachmittag : Heute früh bei Tagesanbruch geriet feindliche In¬
fanterie in der Gegend von Grandconrt ans freien! Feld in unser
Artilleriefeuer . Südwestlich von Givenchy gelang uns letzte Nacht
ein Ha » dst>>eich gegen die feindlichen Laufgräben , obwohl
diese ziemlich stark besetzt waren . Dem Feinde wurden Verluste
zugefügt .

Abends : Weitere 286 Gefangene , darunter 5 Offiziere ,
sind »ingebracht worden. Ein feindliches Flugzeug ist nördlich
von Neuville— Saint - Banst hernntergeholt worden . Unsere Flug¬
zeuge waren sehr tätig , eines wird vermißt .Saloniki : Kalanidra und Homondos wurden besetzt .
Der Feind hat sich auf Pie Berge

'
nordwestlich von Serres

zurückgezogen.
Lrtftaugriff .

s Lörrach kB . , 1l . Okt . Heute wicht griffen feind¬
liche Flieger Lörrach an . Tem Angr sf sielen drei Per¬
sonen zum Opfer . Ter Sachschaden ist gering . Militä¬
rischer Schaden ist nicht angerichtet worden . Eilt An¬
griff auf Müllheim blieb erfolglos .

Der Krieg zur See .
Das deutsche Tauchboot in Amerika .

Rotterdam , 11 . Okt . Tie „Times " erfahren ans
New York : Es befinden sich etwa 20 Schiffe in der
Nähe der gefährlichen Zone und man ist in großer
Sorge wegen der „ Camervnia " von der Anchor-Linic
und wegen des französischen Postdampscrs „ Espagnc".
Beide sollen heute hier ankommen, der erste Hit etwa
600, der zweite 50 Reisende an Bord. Trotz der
Gefahr ist der italienische „ Tante Aligheri " mit 400
Reisenden gestern von hier nach Neapel ansgefahren .
Das Schiff : : mit 2 dreizölligen Schneklfeuergeschützen
auf dem Aciperschiff bewaffnet. Die englischen Zeinm-
gen lassen sich aus Amerika melden, daß die Amerikaner
empört seien über die Treis igkeit Deutschlands , den
Handel an der amerikanischen Küste zu stören und
Reisende zu zwingen, auf dein Meere in Boote zu
geheut Wenn ein einziges amerikanisches Menschen¬
leben dem deutschen „ Militarismus " zum Opfer fa .Ie,
verde der Krieg erklärt werden usw . (In Teutschland
»enkt und ii'ibo m«m « rders . ) ^

Berlin, 11 . Okt . Gegenüber den Entstellungen
der feindlichen Presse über die Tätigkeit des Tauchboots
„ U 53" an der Küste der Vereinigten Staaten wird
darauf hingewiesen, daß der Handelskrieg durchaus nach
den Regeln der deutschen Prisenordnung geführt wird,
nach der ein Handelsschiff angehalten und nach er¬
folgter Untersuchung und Rettung der Besatzung und der
Fahrgäste unter gewissen Voraussetzungen versenkt wer¬
den darf. So wenn es sich um einen feindlijchsen
oder neutralen Dampfer handelt , der Bannware führt
und aus militärischen Gründen nicht als Prise in
einen Hafen verbracht werden kann . Ohne vorherige
Warnung wurde kein Dampfer versenkt. Deutsche See¬
streitkräfte Haben das Recht (so gut wie diejenigen
Englands) , Kreuzerkriege im offenen Meere zu füh¬
ren . Bon einer Blockade der amerikanischen Küste kann
keine Rede sein , da diese das Ausbringen aller
Schiffe in sich schließt , ob sie Bannware führen oder
nicht.

Amsterdam , 11 . Okt . Tas „ Handelsblad" teilt
mit , daß seit der letzten Woche die nach Niederlän-
disch -Judieu bestimmten holländischen Schiffe in Porl
Said angehalten und gezwungen werden, einen Teil
der Ladung zu löschen .

Die Lage im Osten.
Der bulgarische Bericht.

WTB . Sofia , ll . Okt . Amtlicher Bericht von
gestern : Mazedonische Front : Zwischen dem Pr >.— Oe
und der Cerna lebhafte Aetilleeietätigkeit . An
des Cerna - Knies haben wir alle Angriffe de , ,
durch unser Arlilleriefencr und stellenweise durch Ge¬
genangriffe abgeschlagen . Im Mvglenieatal schwaches
Artisleriefener . Ans beiden Leiten '

des Wardar Ruhe .
Am Fuße der Belasica -Planina schwaches Artillene-
feuer. An der Strumafront Patrouillengefcchte . An
der Aegäischen Küste lebhaftes Kreuzen . — Rumäni¬
sche Front : Längs der Donau und in der Dobrudscha
Ruh« . An der Küste des Schwarzen Meeres haben fünf
russische Kriegsschiffe den Hasen I n , da beschossen. Anch
die Höhen um Tatladjatöj wurden von der feindlichen
Flotte beschossen.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Vöien, 11 . Olt . Amtlich wird verlaulbart

vom 11 . Oktober I9l6 :
Italienischer Kriegsschau Platz : Tie

Schlacht am Südslügel der lüstenläudischen Front dauert
Tag und Nacht fort und erstreckt sich auch auf den
Raum nördlich der Wippach bis St . Peter . An der
ganzen Front zwischen diesem Ort und dem Meere grif¬
fen sehr starke italienische Kräfte an . Dem Feind gelang
es an mehreren Stellen , in unsere ersten Gräben ein¬
zudringen . Südlich von Nova Bast gewann er sogar
anfänglich gegen Jamiano Raum . Unsere Gegenstößc
warfen die Italiener aber überall wieder zurück . Um
einzelne in feindlichem Besitz gebliebene Grabenstücke
wird noch gekämpft. 1100 Gefangene blieben in den
Händen unserer Truppen. Die Kampftätigkeit an der
Fleimstalfront hat nachgelassen . Die Italiener haben
hier in den letzten Kämpfen nichts erreicht. Das Gefecht ,
am Pasnbio ist noch nicht abgeschlossen .

Ereignisse zur ^ '' e .
Am 10 . ds . Mts . abends hat cn. n^ unserer Seeflug -

zeuggeschwader die militärischen Objekte von Monfaleone
und Staranzano erfolgreich mit Bomben belegt . In der
Nacht vom 10 . auf den 11 . Oktober griffen Seeflugzeugge¬
schwader Hafenanlagen , .Hangars , und die Batterien von
Vlora, sowie die dort befindlichen feindlichen Schiffe mit
bestem Erfolg an . Starke, noch lange sichtbare Brände in
der Stadt und der Brand eines Oeltanks wurden be¬
obachtet. Alle Flugzeuge sind von diesen Unternehmungen
trotz heftigsten Abwehrfeuers unversehrt nach ihren Basis¬
stationen zurückgekehrt . Flottenkommando .

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom » 11 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern :

Auf dem Pasuöio griffen unsere Abteilungen nach gehöriger
Artillerievorbereitung an und nahmen im Sturm feindliche
Schützengräben in der Nähe von Cosmagnon und Sette Croci,
wobei sie 176 Kaiserjäger , darunter 6 Offiziere , gefanaennahmen
und ein Maschinengewehr erbeuteten. Im Travignolotal griff
der Feind nach Scheinangriffen auf den Hang der Lima Bocche
mit starken Kräften unsere Stellungen auf dem zweiten Gipfel
des Col Brno .: an . Er wurde zurilckgeschlagen unter schweren ,
durch unser wirkungsvolles Artilleriefeuer verursachten Verlusten .
Ebenso wurde an den westlichen Hängen des Sief ein feindlicher
Versuch gegen unsere vorgeschobenen Linien glatt abgewiesen
Längs der Front der IulisilM Alpen wachsende gegenseitige Ar-
tilcerietätigkeit . Die feindliche Artillerie beschoß auch Görz , wo¬
bei sie Gebäude beschädigte und einige Opfer unter der Bevöl¬
kerung verursachte. In kleineren Kämpfen auf dem Karst machten
mir 43 Gefangene . Die feindlichen Flugzeuge erneuerten gestern
abend ihre Angriffe auf den unteren Isonzo, wobei sie zahlreiche
Bomben auf die Lagune von Grado und andere zurückliegende
Orte abmarf . Drei Tote, einige Verwundete und einiger Sach¬
schaden . Eines unserer Geschwader belegte die feindlichen Stei¬
lungen am Col Santo nördlich des Pasubio mit Bomben. Unsere
Apparate kehrten zu ihren Flugplätzen zurück , nachdem sie leb¬
hafte Luftangriffe abgcwicsen hatten . — In Albanien besetzte
eine unserer Abteilungen gestern Kalisura südöstlich von Tepelem
an der Bojusa . In der Nacht vom 9 . Oktober überflogen femo-
liche Flugzeuge mehrmals Balona und warfen Bomben ab . Weder
Opfer noch Sachschaden.

Bern , 11 . Okt . Ter italienische Minister Coman -
oini hat einem Redakteur der -„Jdea Nazionale" gegen¬
über erklärt , Rußland habe mit der Rücksendung der
Italiener aus uneriösten Gebieten das Recht Jtalrens
aus den Trentino , Triest , Jlrien und Fiume anerkannt .

Neues vom Taqe .
Berlin , 11 . Okt . ( Amtlich . ) Der Führer der

Heeressroiw Erzherzog Karl, General der Kavallerie
Erherzog Thronfolger Karl Franz I seph, weilte vor¬
gestern zunl Besuche bei seiner Majestät dem Kaiser
im (Prosen Hauptauartier.

Berlin , 11 . Okt . Tem Vernehmen nach werden
die Parteien von einer ausführlichen Besprechung der im
Hauptausschuß behandelten Fragen Abstand nehmen, da¬
gegen soll der Zentrnmsantrag betr . Einberufung des
Haushaltsansschnsses auch während der Vertagung des
Reichstags zur Beratung kommen.



""" König Otto erkrankt .
München , 11 . Okt . Die Korrespondenz Hoffmnnn

meldet : König Otto von Bayern ist unter Magenblu¬
tungen erkrankt . Der Zustand ist ernst .

G .K .G . Freiburg , 11 . Okt . Auf dem hiesigen
Exerzierplatz ist gestern vormittag ein Flugzeug ab¬
gestürzt .

' Ter Insasse ist tot .
London , 11 . Okt. Tic „Times " melden aus Athen :

Das neue Kabinett setzt sich folgendermaßen zusammen :
Lambros Präsidium und Unterricht , Zalocastas Aeuße -
res , Tselos Inneres , Drakos Krieg , Damianos Ala¬

rme , Tsanolouleas F-mauzen und Argyrvp .' ulvZ Esien -

bahnen , Justiz und Handel .
Ncnyork , 11 . Okt . (Reuter.) Vor seiner Ab¬

reise nach Long Brauch , wo er mit Wilson znsam -
mentresfen wird , hatte Staatssekretär Wansing eine lange
Beratung mit dem amerikanischen Botschafter in Ber¬
lin , Gerard , und dem Oberst House , dem vertranten
Berater des Präsidenten . »

Washington , 11 . Okt . (Reuter.) Der Rat im
Staatsdepartement Polk hat mitgeteilt , daß die Ver¬
einigten Staateir . es ablehnten , das Verlangen des Vier -
banbes anzunehmen , daß , die Neutralen die Bemm
ihrer Häsen für Unterseeboote , ob Handelsschiffe r
Kriegsschiffe , verweigern sollen .

London , 11 . Okt . Nach dem „Daily Telegraph"

steht der bekannte Revolutionär Sun Aatsen an der Spitze
einer Bewegung , die die Bildung einer unabhängigen süd¬
chinesischen Republik erstrebt , der die Provinzen Amman ,
Pweihow , Szechnen , Kwangsai , Pwang Tsung und fran¬
zösisch Andochina zugehören sollen .

Reichstag .
Berlin , II . Okt .

Der Präsident verliest ein Antwortteletzramm des Königs
von Württemberg auf die Glückwünsche des Reichstags
zum Regierungsjubüäuiii . Dem bayrischen Abgeordnetenhaus ist
das Beileid zum Hinscheiden seines Präsidenten Dr . von Oerterer
ausgedrückt worden .

Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt der schleunige
Antrag der Soz . Arbeitsgemeinschaft auf Aufhebung des gegen
den Äbg . Dr . Liebknecht anhängigen Strafverfahrens und
der Untersuchungshaft . Abg . Dr . Spahn ( Zentrum ) beantragte
Verweisung an

'
die Geschästsordnungskommission . Gegen die

Stimmen der Rechten und der Nationalliberaien wird Kvmmissi -
vnsberatung beschlossen. Das Haus erledigt znstinnnenü die
Verlängerung der Arbeitsfrist des Reichstags und des elsaß -
lothring . Landtags ; der Namensschub der National - und Mgrine -
stiftung wird einer 2t gliedrigen Kommission überwiesen .

Es folgt der mündliche Bericht des Ausschusses für den
Reichshaushalt über aus w a rtige Politik . Abg . Basse r -
mann ( Natl . ) als Berichterstatter : Die Verhandlungen des
Ausschusses waren vertraulich . Die allgemeine Kriegslage ist
befriedigend und als hoffnungsvoll zu bezeichnen ( Lebh . Bravo ) .
Besprochen wurden das Verhalten Rumäniens und die Zustände
in den neutralen Ländern , namentlich Griechenlands . Das be¬
wundernswerte Verhalten des Königs von Griechenland fand
sympatische Würdigung in der Kommission . Auch mit der Frage
der Kriegsmittel hat sich der Ausschuss sorgfältig befaßt . Er
hat nachfolgenden Beschluß gefaßt : In eingehender Beratung
hat sich der Ausschuß mit der Frage des Unterseeboots -
krieges befaßt . An ihr haben sich Mitglieder aller Frak¬
tionen und die Vertreter der verbündeten Regierungen beteiligt
und alle maritimen , technischen, militärischen , wirtschaftlichen und
politischen Gesichtspunkte wurden gründlich geprüft und gewürdigt .
Die Verhandlungen standen unter dem Eindruck der hohen Be¬
deutung und wären allseitig getragen von rein sachlichen
Erwägungen und dem Bestreben , den vaterländischen In¬
teressen zu dienen . Eine Einigung war im Ausschuß
nicht zu erzielen und deshalb verzichtete der Ausschuß auf
eine Beschlußfassung . Für die Verhandlungen im Reichstag em¬
pfiehlt der Ausschuß , von einer Besprechung des Unterseeboots -
Krieges abzusehen . Es geschieht dies in der Erwägung , daß eine
eingehende Behandlung der maritimen , technischen, militärischen ,
wirtsclpistlichen und politischen Einzelheiten ohne Schädigung der
vaterländifcl >en Interessen nicht möglich ist , daß aber andererseits
ohne eine erschöpfende Behandlung der Sache eine volle Auf¬
klärung nicht erzielt werden kann . Diese Erklärung wurde mit
24 gegen 4 Stimmen angenommen .

Al g . B a s s e r m a n n
'

fo
'
rtsahreud : Bei seinen Beratungen

war der Ausschuß erfüllt von dem Gefühle der Bewunderung und
Dankbarkeit für unser Heer und unsere Flotte . ( Lebh . Bravo .)
In Anerkennung ihrer unter hervorragender Führung errungenen
Erfolge auf allen Kriegsschauplätzen sehen wir der Zukunft mit
vollem Vertrauen . entgegen . (Bravo .) Das Ergebnis der neuen
Kriegsanleihe hat abermals die Festigkeit des deutschen Volkes
erwiesen . Wehrmacht und Volk stehen in : em uns a» (gezwungenen
Verteidigungskriege in Entschlossenheit und Einheit zusammen .
lLebh . Beifall /

Abg Spahn ( Zentrum ) : Wir werden siegen im Kampfe
oraußen und im Wirtsihastsnampse daheim . Der Reichskanzler
hat uns gesagt , daß Hindenburg und Ludendorff die Lage als
durchaus vertrauensvoll bezeichnen . England ist nicht nur der
schlimmste , sondern auch der berechnendste aller Gegner , der
vernichtet werden muß . Die Beschlagnahme de : Palazzo Venezia
ist eine Verletz . . .I des Garantiegesetzes und eine Feindseligkeit
gegen den Papst . Wir stimmen

'
der Losung bei : „Freie Bahn

für alle Tüchtigen !"
( Lebh . Beifall im Zentrum .)

Abg . Scheidemann ( Soz .) : Es gibt zuviel Neurasthe¬
niker hinter der Front . Wehe dem Lande , da : sich von diesen
regieren läßt . Im Krieg

'srnt darf nicht der recht behalten , der
am lautesten schreit . Die Friedcnsaussichten sind augenblicklich
schlecht , aber alle Völker wollen den Frieden . Was deutsch ist ,
soll deutsch bleiben , ebenso aber , ums französisch war , fran¬
zösisch . Dieser Krieg kann nur als Verteidigungskrieg geführt
werden . In der Ernährungsfrage sind Fehler gemacht worden .
Von den Feinden des Reichskanzlers wird mit allen Mitteln
gearbeitet . Hier im Reichstag und nicht von jener dünnen
Gesellschaftsschicht soll und wird über das Schicksal des deutschen
Volkes entschieden werden . Weil es um Tod und Leben geht ,
wünschen wir eine Regierung , die unablässig auf den Frieden
hinarbeitet . Brot und Rechte müssen dem deuychen Volke gegeben
werden . Für uns gilt es draußen und daheim ein Volk , ein Sieg ,
ein Frieden und eine Freiheit . ( Lebh . Beifall links .)

Abg . Bassermann ( 'Natl ) : Wie das Heer zu seinen
Taten , so beglückwünschen wir die Marine zu den neuen Er¬
folgen im Eismeer und im Atlantischen Ozean . Der Siegcswille
von Heer , Flotte und Polk ist ungebeugt . Den Frieden können
wir nur von einem besiegten Feind erreichen . Die Ueberzeugung ,
daß England der Haupt

'
feind ist, hat sich im Volke durchgesetzt.

Ausschließlich das deutsche Interesse darf maßgebend sein , auch
gegenüber Rußland . Nur die Anwendung aller Kriegsmittel
kann uns dem Frieden und dem Siege näher führen . Unser Ruf
nach einem wirtschaftlichen Generalstab schon vor dem Kriege
ist ungchört verhallt . Den Ton des Kampfes gegen den Reicl , -
Kanzler und die Vorwürfe , die ihm andere als lediglich sachiiNe
Motive unterschieben , mißbilligen wir . Aber auch jene Männer ,
die zu den Besten des Volkes gehören , handeln nur aus vater¬
ländischen Gründen . Den Schmähschriften kann man nur durch
Beseitigung der politischen Zensur begegnen . Der Reichsverband
der deutschen Presse stellt fest , daß eine B e r s ch ä r fung der
Zensur eingetreten ist . WO verehren Tirpitz , der den Helden¬
geist in unserer Marine geschaffen hat . Die uiegerechten Angrisfe
gegen ihn sollten unterbleiben .

Kriegschronik 1915 M

12 . Oktober . Nördlich von Arras und in der Champagne
scheiterten französische Angriffs unter schweren Verlusten für
den Feind .
— An der Westfront von Dünaburg wurde eine feindliche
Stellung erstürmt .
— Stadt und Festung Semendria wurde von unseren Trup¬
pen genommen ; auf der ganzen Front in Serbien macht
unsere Vorwärtsbewegung gute Fortschritte .
— Es kommt die Kunde von der Versenkung zahlreicher
englischer und französischer Transportdampfer im Aegäischen
Meer -
— Me deutschen Dampfer „Gudrun " und „Nicomedia "
werden südlich von Oslund in der Ostsee durch englische
Unterseeboote versenkt .

Baden ,
(-) Karlsruhe , 11 . Okt. Das Ijähasige Kind einer

Kriegcrswitwe stürzte in einem unbewachten Augenblick
aus ' dem Küchenfenster der im vierten Stock gelegenen
elterlichen Wohnung in den Hof , erlitt einen Schädel¬
bruch und starb nach kurzer Zeit .

(-) Mannheim , 11 . Okt . Eine aefährliche Ta -
fchendiebin , welche die Mannheimer und Ludwigshasener
Markte besuchte, stand in der 21jährigen Nähterin
M . S . Wiese vor der hiesigen Strafkammer . Schon
mit 13 Jahren waren sie wegen Tafchendiebstählen be¬
straft worden . Sie benutzte hauptsächlich die Lebens¬
mittel -Polonaise dazu , um in fremden Taschen zu fi¬
schen . Tie Strafkammer verurteilte sie zu 2 Vs Jah¬
ren Zuchthaus . — Seit einiger Zeit wurden hier in
Güterbestättereiwagen gestohlene Waren wie Oel , Zi -

garen , Seife usw . gefunden . Einer der Diebe , der Fuhr¬
mann Hildmann aus Erbach , ist za 1 Vs Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden . Mehrere Hehler , darunter zwei
Wirte , wurden mit Gefängnis bestraft .

(-) Willstätt bei Kehl, 11 . Okt. In der Nacht
zum Dienstag spielte sich hier unter jungen Burschen
eme Messerstecherei ab . Ein 18 Jahre alter Bursche
erhielt 3 Stiche in den Kopf und die Brust . Ter schwer
Verletzte wurde in das Krankenhaus Ofsenburg einge -

liesert . Ter Täter , ein 19jähriger Jüngling , der sich
tagsdarauf zur Musterung stellen sollte , wurde verhaftet .

(-) Offenburg , 11 . Okt . Mit einem gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher , dem 35jährigen Maurer Baltha¬
sar Munique aus Schillingsfürst befaßte sich in drei¬
tägiger Verhandlung die hiesige Strafkammer . Munique ,
der schon mit 14 Jahren wegen Diebstahls bestraft wor¬
den war , hatte eine ganze Reihe Einbruchsdiebstühle ,
die er in badischen Schwarzwaldorten verübte , auf dem
Gewissen . Die Strafkammer verurteilte ihn zu 12 Jah¬
ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust .

(-) Donaueschingen , 11 . Okt . T>er Fürst ',on
Fürsteuberg hat dem Verein Badischer Heimatdauk 50/0
Mark gestiftet .

(-) Mar 'ktzelfingett bei Radolfzell, 1l . Okt . Cm
Knabe des Landwirts Bögtle wurde von einem Stück
Vieh derart an den Kopf getreten , daß er eine schwere
Gehirnerschütterung erlitt , welcher der Knabe , erlegen
ist.

(-) Mavkdorf bei Meersburg , 11 . Okt . In Ra¬
vensburg machte letzter Tage ein angeblicher Proviant -
amtSinspeltor Daa für das Proviantamt Mannheim ciae
rcheinbestellung über 20 000 Liter Likör . Schließlich
mtlieh er sich , augenblickliche Geldverlegenbeit vorschüt -

(eud , 100 Mk . Der Betrüger ist 30 bis 40 Jahre
alt und spricht badische Mundart .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 11 . Okt. (Zur Leben ? mir

telversvrgun g . ) Die Mittelstandshilfe Ttu tgart hat
an die württembergischen Reichstagsabgeordneten eine
telegraphische Bitte gerichtet um entschiedenere und bes¬
sere Regelung der Ka rtosselversorgnng . Ver¬
anlaßt wurde die Bitte durch die Weigerung zuständiger
jVermittlungsbchörden , die Zuweisung der Reichskartof¬
felstelle auszuführen , und durch die teilweise schon ge¬
forderten höheren Preise , die die Höchstpreise weit über¬
steigen . In dem Schriftstück wird auch auf die außer¬
ordentliche Mißstimmung der württembergtschen Bevöl¬
kerung wegen der Anordnungen in der Obstfrage hinge¬
wiesen m?d die völlige llndurchführbarkeit der Milchver -

sorgiiiigs -lBerordnung des Bundesrats betont .
(oc) Göppingen , 11 . Okt . (Mord . ) Ein im

Zuchthaus in Nürnberg sitzender , vielfach vorbestrafter
Erdarbeiter namens Ganz hak gestanden , im März
1914 den Landwirt und Wirt Anton Ru pp von hier
ermordet und beraubt zu haben . Rupp wurde s. Z . tot
in der Fils gefunden .

Die württembergische Verlustliste Nr . 478

betrifft Juf .-Regt . Nr . 121 und die Res . -Jnf . -Regi -
menter Nr . 121 , 216 und 248 ; ferner enthält sie
Verzeichnis Nr . 9 der in Kriegsgefangenschaft befind¬
lichen und jetzt in der Schweiz untergebrachten Heeres -

angehörigeu und Berichtigungen früherer Verlustlisten .
- Die Versicherungsanstalt Württemberg hat

seit Kriegsbeginn bis 30 . September 1916 . ausbezahlt : 1 )
an Witwen und Waisen gefallener oder verschollener
Kriegsteilnehmer 513 682 Mark in 11750 Fällen , 2)
an invalide Kriegsteilnehmer 835 805 Merk in 4321

Fällen , 3) an Ehrengaben 284 620 Mark in 4995 Fäl¬
len , insgesamt 1634107 Mark .

- Landcswohnttngsverein . Am nächsten Sonn¬
tag nachmittag findet im Stadtgartensaal in Stutt¬

gart die Gründungsversammlung des Württ . Landes¬

wohnungsvereins statt . Es sind tHqrträgse von dem

Staatssekretär a . D . Dernburg -Berlin und von dem

Generalsekretär der bayer . Landeswohnungsvereins , Hof¬
rat T -r . Butschink -Wünchen . voraDHe « . - - j

— Eierknappheit . Verschiedene Anzeichen lassen
darauf schließen , daß die Beschränkung des Eierver -

j brauchs von 2 Stück auf den Kopf in drei Wochen
auch über den 21 . Oktober hinaus , vielleicht für den
ganzen Winter aufrechterhalten wird .

— Der Reichsstcmpel «ruf Frachturkunde « .
Die Stempclpflichtigkeit von Frachturkunden entsteht mit
dem Zeitpunkt , an dem das Gut mit dem Frachtbrief
der Versandstation aufgegeben und abgefertigt wird . Für
alle Wagenladungen , die vor dem 1 . Oktober abgefertigt
waren , ist der F-rcichturknndenstemPel nach dem alten
Tarif zu erheben . Es macht keinen Unterschied , ob es

sich um frankierte oder nicht frankierte Sendungien
handelt und wann die Wagenladung bei der Bestim¬
mungsstation eintrifft .

Sieben Liter Bier täglich . Bei einer Ge¬
richtsverhandlung gegen einen Kraftwagenführer einer
Brauerei in Ravensburg wegen Diebstahls wurde fest-
gestellt , daß der Angeklagte bei einem Wochenlohn von
30 Mar ? und freier Wohnung täglich 7 Liter Bier be¬

zog . D Staatsanwalt bezeichnte es als eine nn -
verantwon . i .he Verschwendung , i : gegenwärtiger Zeit
einem Angestellten 210 Liter Bü im Monat zu ver¬
abreichen .

— Die Reichs -Reise - rotmarke . Mit Wirkung
vom 15 . Oktober ab werden an Stelle der seither ge¬
bräuchlichen Gastmarken schwarz -weifVrote Reichs -Neise -

brotmarken eingeführt . In der Uebergangszeit , d . h .
bis Ende Oktober , dürfen noch dse bisherigen Gastmar¬
ken ausgegeben werden . Diese müssen aber von den

Verbrauchern im Laufe des Monats November verwen¬
det werden , da die seitherigen Gastmarken nur noch bis
1 . Dezember 1916 gültig sind . Die Reichs -Reisebrot -
marken , die ohne zeitliche Beschränkung gelten , lauten
je auf 50 Gr . Gebäck . Verlorene Reichsbrotmarken
werden nicht ersetzt.

— Die Beschlagnahme der Fische . Da die letzte
Verfügung der Z . E . G . betr . die Beschlagnahme der Fische
zu Mißverständnissen geführt hat , so gibt die Z . E . G . be¬
kannt , daß die Beschlagnahme weder die im Binnenland
erzeugte , noch die aus dem Ausland bereits eingeführte
Ware betreffe . Diese seien handelsfrei .

Iahresgedenktage des Grenadier -Regiments Rr . IIS .
12 . Oktober 1915.

(Kr . M .) Am 12 . Oktober betritt das Regiment »um erstem
mal serbischen Boden , nachdem es die Save oberhalb Belgrad
überschritten . Es kommt sofort ins Gefecht und nimmt noch am
gleichen Abend im Anschluß an die schweren Kämpfe der deutschen
Truppen auf dem ' Petlowoberg das Dorf Zeleznik .

Mutmaßliches Wetter .
Eine neue Störung zieht , auf , deren Einfluß aber

nur allmählich zur Geltung gelangt . Für Freitag und

Samstag ist anfangs noch vorwiegend trockenes und

auch zeitweilig heiteres , dann aber zunehmend trübes
Wetter mit starken Winden zu erwarten .

HanoeL und -oerlehr .
Kurzer Wochenbericht der Preisberichtsstelle des

Deulichen Landwirtschajtsrats
vom 3 . bis 9 . Oktober 1916.

Die gegenwärtige Lage des Weltmarktes wird am deut¬
lichsten durch folgende Zahlen beleuchtet : Der höchste Stand
des Weizen Preises in Newyork mar in der letzten Woche
am 5 . Oktober mit 189Vs Cents pro Bnshel für Northern
t ( Dnluth ) oder 292,40 Mk . nach dem Friedenskurse oder
382,20 Alk . nach dem jetzigen Kriegskurse , gegenüber dem höch¬
ste » Stano in der Vorwoche mit 184Vi Cents gleich 371,60 Mn .

^ nach dem Kriegskurse . Der Preis ist also um 10,60 Mk . ge¬
stiegen . Der höchste Weizenpreis in London war in der letzten
Woche 78/6 sti pro Quarter für Manitoba Nr . 1 oder 360,95
Mk . sü r die Tonne nach dem Friedenskurse gegenüber dem höch¬
sten Stand in der Vorwoche mit 72/6 sli gleich 341,65 Mn .
Der Preis ist also um 28,30 Mk . gestiegen . Die Getreides ! -, ^
ovn Newyork nach Liverpool betrug in der letzten Woche 14 <>
oder 43,90 Mk . für die Tonne gegenüber 12 ct oder 37,65 Mk .
in der vorletzten Woche , sie ist also um 6,25 Mk . gestiegen , ist
aber 6,30MK niedriger als »or einem Monat . Die G ehre ide -
fr acht von Argentinien nach England betrug am 30 . September
147/6 ( nach direkten Häfen ) sti oder 151,20 bzm . 146,05 Mk .
kür die Tonne gegenüber 125/ — bzm . 115/ — sti oder 128,m
oziv . 117,85 Mk . für die Tonne am 22 . September , sie ist also
um 23,10 bzw . 28,20 Mk . gestiegen , ist aber um 15,25 bzi» .
17,95 niedriger als vor einem Monat . — Die für Brotge¬
treide bisher gewährte Drusch Prämie von 20 Akk .

'
für

die Tonne gilt nur noch für Lieferungen bis zum 10. Oktober
1016 einschließlich . Für Lieferungen nach diesem Tage bis ein¬
schließlich 15 . November 1916 wird noch eine Druschprämie
von 12 Mk . für die Tonne gewährt werden . Ob für Liefe¬
rungen nach dem 15 . November auch noch eine Druschprämie
bezahlt werden wird fleht noch nicht fest . In keinem Falle
wird sie aber in / » on 12 Mk . für die Tonne festgesetzt
werden . Es liegt daher im Interesse der Landwirte , die Ab -
tic '

erung des Brotgetreides zu beschleunigen , und möglichst viel
bis 15 . November abzuliefern .

Am Getreidemarkt machte sich in den letzten acht Tagen
mehrfach Nachfrage nach Saatgerste und Saatroggcn bemerkbar ,
wovon das angedotene Material aber nur knapp ist . Reichlicher
war Saatweizen im Markte , und zwar notieren Winterweizcn
Svalöfs Dickkops 2 . Abs . 340 Mk . vorpommcrsche Station , Strii -
bes Dickkops 2 . Abs . 335 Mk . Cinibals Großherzog von Sachsen
L3 . Abs . 325 Akk . , Dr . Beiistnas Trotzkopf ( Dickkopf ) 330 Mk . ,
Dr . Bensings Dickkopf 2 . Abs . 310 Mk . , Original Criewencr
Nr . 104 3 . Abs . 310 Mk . , 1 . Abs . 335 Mk . , Limbats Elite
Dickkopf 2 . Abs . 340 Mk . , Eimbals Großherzog von Sachsen
2 . Abs . 340 Mk . , ferner für Kommunen oder Landwirte :
Ericwcner 2 . Abs . 340 Mk . märkischer Station , Großherzog
von Sachsen 1 . und 2 . Abs . 340 Mk . ab Posener Station , Winter
saatgerste lt . Type 480 Mk . ab schlesischer Station . Aus den
übrigen Angeboten sind kleine Partien holländischen Hafers zu
173 Mk . per 100 Kg . ab hannoverscher Station zu erwähnen ,
die schlank Ausnahme fanden , ferner rote Speiscwurzeln 8,10 Mk .
per Zentner loie , Nvrdsclstcswig , Steckrüben , gcibjleisch . Okt ./e/ez .
gnie , Zgesundc , geputzte Ware zu 2,65 Mir . per Zentner und
weiße Wrunken zu 3P0 Mk . per Zentner ab poinnicrscher - Na
tion . Am Futteriiiittelmarkt hat die neue Beiordnung , nach
der nii . wenigen Ausnahmen alle noch im freien Verkehr befind¬
liche Ware dem freien Handel entzogen werden soll , überrascht
und beunruhigt . Die Nachfrage war besonders in den letzten

-tilgen für Schmeinemastschrot und Pferdefutter recht lebhaft ,
vvnd es wurde mancherlei uniqesctzt . Angeboten waren u . a . :
Lcinsantabsülle genialst , mit Spelzspreu sofort 465 Mk . br .
mit Sack ab sächsischer Station , Maiskolbenschrot sofort 550
Mk . ab Hamburg Kai , Obsttrester 230 Mk . mit Sack ab Süd -
deutschlanb , gemäht . 260 Mk . ab Leipzig mit Sack .



Vermischtes.
Städtische Wurstherstellung . Der Magistrat von Berlin be¬

schäftigt sich mit der Frage der Herstellung einiger einheitlichen
Wurstarten durch die Stadt , wobei man viel Fleisch zu ersparen
hasst . Die Anregung ging von der Regierung aus .

Witze vom Tage . Gute Ausrede . In der Nähe einer
Ruhestellung war in etwas sumpfigem Gelände eine prachtvolle
Entenjagd . Der Divisionär , ein passionierter Jäger, erließ an
die Mannschaft den strengen Befehl, keine Ente abzuschicßen .
Einige Tage darauf sah er vor einer Baracke einen Infanteristen
an einem federigen Gegenstand herumzupfen , der sich bei näherer
Inspizierung durch den Divisionär als ein Prachtexemplar von
einem Enterich entpuppte . Aus das Kreuzmillionendonnerivetter ,das auf den verdutzt dreinschauenden feldgrauen Altbaper nieder-
prasselte, erwiderte dieser gelassen : „2 '

hob g
'moant , dös is a

feindlicher Flieger, weil er koa Eisern 's Kreuz unter dö Flügel
g

'habt hati" —

Rumänisch. „Gottlieb " schreibt im „Tag " :
Haimat ! schon sait ainer Wailul

Ist dir ja Kain Knochu hailul !
Daitlich sieht man, nebbicheschti ,

Der Bulgarovan vadreschti.
Pletzlich aus den Donau -Schilful

Ailt ihm Prußcovan za Hilfull
Halte waiß man bis Constanza :

Essig is mit Lurbeerkranza!
Kainer krigt ja soviel Prigul

Auf dem ganzen Erdballescu !
SüMint fast : warst net aufi g

'stiegul.
Warst net abi g

'fallurescu !
Die gelbe Gefahr. Die „Nowoje Wremja " schildert , wie

underttaüsende von chinesischen Arbeitern begonnen haben, alle
ouvernements Rußlands bis hinauf nach Archangelsk zu über¬

schwemmen . Jetzt stelle sich heraus , daß diese Gelben eine
große Gefahr für die Volksgesundheit bedeuten. Die Chinesen
verbergen in ihren schmutzigen Wohnungen ihre zahlreichen
Kranken und sogar Tote. Viele leiden an Hautkrankheiten
und Epidemien , die bisher in Rußland unbekannt waren . Selbst
in der nächsten Amgegend Petersburgs befinden sich große
chinesische Niederlassungen . Eine halbe Stunde entfernt von der
Mitte der Reichshauptstadt finde man eine Menge von Chinesen¬
wohnungen in scheußlichem Zustand. Aehnlich lebe » Zehntausende
von Kulis in de» Grubengebieten Südrußlands. Das Blatt fragt ,was geschehe , um sowohl die jetzige wie die künftige Generation
Rußland ; vor der Ansteckung und den sonstigen Folgen dieser
ständig steigenden gelben Welle zu schützen. Man dürfe das
Problem nicht nur vom Geschäftsstandpunkt der Unternehmer
betrachten .

Verschwendete Nahrungsmittel . Aus Mainz berichtet die
„Bolkssttmme "

, daß im dortigen Zollhafen 800 Kisten Büchsei,-
milch , die der Z . E . G . in Berlin gehören , zu verderben beginnen.
Auf das Angebot der Stadt , sie wolle die Milch übernehmen, die
bereits verdorbene als Viehfutter verwenden und die noch zur
menschlichen Ernährung geeignete zum halben Preis verkan^
fei bisher keine Antwort eingelnusen . Es sei daher jetzt völlig
aussichtslos , noch einen Teil der Milch zu retten. Es handelt
sich , wie hierzu festgestellt sei , um ziemlich erhebliche Mengenvon Milch . Eine Kiste Biichsenmilch enthält gewöhnlich48 Büchsen. 800 Kisten umfassen demnach 38 -.00 Büchsen zu jeetwa i/2 Liter Inhalt . Bei einer Eindickung der Vollmilch aut ein
Drittel ihres ursprünglichen Volumens und vorausgesetzt, daß40 v . H . Zucker darin enthalten sind, kämen hierbei etwa
23 040 Liter Frischmilch in Frage. Das ist — wenn die An¬
gaben der „Volksstimme " "den Tatsachen entsprechen — eine
Menge, die den jetzigen Tagesverbrauch einer Großstadt mit
100000 Einwohner » befriedigen kann.

Erhöhung der Hundesteuer. Zu den Maßnahmen , die unser
Durchhalten im Kriege fördern sollen , zählt Herr von Batvcki
auch die Erhöhung der Hundesteuer, und es scheint , daß er in
mancher Gemeinde des Reichs willige Ohren findet . So hat dieStadt Stettin die Hundesteuer von 30 auf 50 Mk . für den erstenund auf 75 Mk . für jeden weiteren Hund hinaufgesetzt und ver¬
schiedene norddeutsche Städte sind dem Beispiel gefolgt . Erfurthat die Steuer auf 50 Mk . für einen Hnnd und 150 Mk . fürzwei Hunde bemessen . Auch in Süddeutschland sind die Hunde¬steuern während des Krieges verschiedentlich erhöht worden.Das Roggenbrot . In Groß -Berlin treten mit dem 16 . Ok¬tober die herabgesetzte » Preise für Roggenbrot in Kraft . Ein Laibvon 1900 Gramm kostet von da ab 64 Pfg . , ein solcher von 1001Gramm 34 Pfg .

Die WareriumsaHsteuer.
Wenn man gemeinhin von der Warenumsatzsteuer

Micht , die einen , allerdings sehr erheblichen Teil der
neuen Notstenern bildet, so ist der Ausdruck genau genom-
men, nicht ganz zutreffend, da nickt der

'
WarenumsaS

versteuern wird , sondern die für Warenlieferungen eist
gehenden Zahlungen . i

Die Steuer hat jeder inländische Gewerbetreibend !
zu entrichten . Als Gew er bebetrieb gilt auch de:
Betrieb der Land- und Forstwirtschaft , der Viehzucht
Fischerei und des Gartenbaues . Es macht auch keiner
Unterschied , ob das Gewerbe ein stehendes ist, oder di<
Warenlieferungen im Hausiergewerbe- oder Warenlager¬
betrieb erfolgen.

Handelt es sich dagegen um Warenlieferungen einer
N ich t gewerbetreibenden, also nm einmalige oder ge¬
legentliche Warenverkäufe oder solche eines auslän¬
dischen Gewerbetreibenden , so wird nicht die Gesamt¬
summe aller Warenlieferungen versteuert , sondern jed <
einzelne Lieferung, sofern es sich nm einen Betrac
von mehr als hundert Mark handelt und die Zahlunc
im Jnlande erfolgt . In einem solchen Falle ist bei
Empfänger zur Ausstellung einer Quittung verpflich¬
tet, die unter Verwendung von bei den Postanstalten er¬
hältlichen Umsatzstempelmarken zu verstempen ist. Ur¬
sprünglich war das ganze Gesetz als Quittungsstempel -
gesetz gedacht , der Entwurf ist jedoch nur in diesem
einen Sonderfalle Gesetz geworden . Zu versteuern
sind alle bezahlten Warenlieferungen . Ob
die Lieferung auf vorgängige Bestellung erfolgte oder
nicht, ist ,-gjlcichgüllig . Der Begriff wird so weit wie
nur denkbar gefaßt, er begreift u . a . auch die Liefe-
rung von Gas , elektrischem Strom und Leitungswasser
in sich , letztere „Waren " allerdings insoweit nicht, als
Lieferung durch Reich , Staat , Gemeinden oder Gemeinde¬
verbände erfolgt . Als Waren gelten nicht Forderun¬
gen , Urheber- und ähnliche Rechte , Wertpapiere , Meckj
sel, Schecks, Banknoten , amtliche Wertzeichen usw. , auch
nicht Grundstücke . Auch Sicherungsübereignungen bl - i
ben frei, da sie nicht die Erfüllung eines entgeltlichen
Veräußerungsgeschäfts darstellen . Ferner können z . B .
Anteilrechte an einer offenen Handelsgesellschaft, Ge¬
schäftsanteile einer G . m . b- H . nicht als Waren gelten,
ebensowenig „die Kundschaft" bei Veräußerungen eines
.Handelsgeschäftes. Wird dagegen ein Grundstück mit
Zubehör zu einem Gesamtpreis weiter veräußert ,
so ist der Wert der mitverüußerten beweglichen
Sachen zu versteuern . Ten Warenlieferungen stehen
gleich die Leistungen aus einem Werkliefer ungs -
vertrage , d . h . die Lieferungen aus einem Werkver¬
träge , wenn der Unternehmer das Werk aus von ihm
zu beschaffenden Stoffen herzustellen verpflichtet ist .
Reine Werkverträge bleiben steuerfrei.

Besteuert wird , wie erwähnt , die Zahlung . Als
Bezahlung der Lieferung gilt jede Leistung des
Gegenwertes , auch wenn sie nicht durch Barzah¬
lung erfolgt . Bei Tauschgeschäften gilt jede der
beiden Leistungen als Bezahlung der anderen , sie sind
also beide zu versteuern . Ties rechtfertigt sich daraus ,
daß es sich um einen beiderseitigen Warenumsatz
handelt . Annahme eines Objektes an Zahlungsstatt , z .
B . eines Wechsels , einer Forderung , Tilgung der Wa¬
renschuld durch Aufrechnung, Banküberweisung gilt na¬
türlich ebenfalls als Leistung des Gegenwertes und
ist steuerpflichtig. Im Falle der Annahme eines Wech¬
sels zählungshalbcr tritt dagegen die Steuerpflicht erst
im Zeitpunkt der Einlösung des Wechsels ein, da
dann erst die Warenschuld erlischt.

Skonti werden bei Berechnung der steuerpflichtigen
Beträge abgezogen werden können, dagegen nicht Pro¬
visionen, die der Verkäufer gewährt hat . Steuerpflich¬
tig sind ferner nur die Kauf- und Anschaffungsge¬
schäfte, bei denen die Ware in N atur übertragen wird .
Bei einer Kette nacheinanderliegender Abschlüsse über
ein und dieselbe Ware .scheiden also die Ver äuße¬
rn ngsgesch äste aus , bei denen tatsächliche Lieferung
nicht erfolgt , ebenso die Termingeschäfte . Aus

^
dem

Beariff des inländischen Gewerbebetriebes iotat , daß, Lie-

MMsen von ausländischen Waren aus dem Zollaus¬
land oder aus dem gebundenen Verkehre des Zollinlan¬
des sowie Lieferungen im Inland bezogener Waren in
das Ausland der Steuerpflicht nicht unterfallen . I n
welcher . Weise ist die Steuer zu entrich¬
ten ? Am Schluffe des Kalenderjahres hat der Steuer¬
pflichtige, d. i . der Empfänger der Zahlung , also der
!Verkänfer,F binnen dreißig Tagen den Gesamtbe¬
trag der Zählungen anzumelden , die er im Laufe des
Jahves für die im Betriebe seines Gewerbes gelie¬
ferten Waren erhalten hat . Mit der Anmeldung ist die
Abaabe aleichzeitia bei der Stenerstelle bar einznzah-
len . Die Steuer betrügt 10 Pfg - für 100 M k.
Uebersteigt der Gesamtbetrag der Zahlungen nicht 3000
Mark / so besteht eine .Anmelde- und Mgabepslicht nicht.

Erstmalig ist die Steuer zu entrichten für die in
die Zeit vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1916 sallen-
Zahlnngen , also spätestens am 30 . Januar 1917 . Dar¬
unter fallen auch die nach dem 1 . Oktober eingegangenen
Zahlungen aus Geschäften, die vor dem 1 . Oktober
1916 abgeschlossen worden sind . In letzterem Falle
ist aber der Lieferer berechtigt, sich vom Emp¬
fänger der Ware die Steuer durch Zuschlag des
Steuerbetrags auf den Preis erstatten zu lassen.
Uebersteigt der jährliche Gesamtbetrag der Zahlungen
2 00 0 0 0 M k ., so ist die Steuer für das folgende
Kalenderjahr nicht am Schluffe desselben, sondern
in vierteljährlichen Abschlagszahlnngen zu
entrichten . Hat det Betrieb nicht bis zum Jahres¬
schlüsse bestanden, so hat die Anmeldung binnen gleicher
Frist bei Beendigung des Betriebes zu erfolgen . Spä¬
ter eingehende Zahlungen sind durch Stempel mar¬
ken zu versteuern .

Ter Steuerpflichtige kann jedoch auch statt der im
Steuerzeitraume eingehenden Zahlungen den Gesamt¬
betrag des Entgeltes für die während dieses Zeit¬
raumes erfolgten Lieferungen ohne Rücksicht auf die
Bezahlung nnmelden und versteuern . Bei dieser Art
der Versteuerung werden die vor dem 1 . Oktober 1916
gelieferten Waren zwar nicht getroffen , doch dürfte die
Versteuerung der Gesamtsumme der eingegangenen Zah¬
lungen den Vorzug verdienen , weil sie die Ausfälle
außer Ansatz läßt . In allen Fällen find für die An¬
meldung Vordrucke vorgeschrieben, die von der
Steuerstelle unentgeltlich verabfolgt werden . Unterlas¬
sene Anmeldung und Versteuerung , sowie wissentlich un¬
richtige Angaben über empfangene Zahlung und Liefe¬
rungen werden mit dem 2 0 fachen Betragder hffiter-
zogenen Abgabe bestraft , und falls sich der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht seststellen läßt , mit Geld¬
strafe von 150 bis 30 000 Mk . Endlich ist noch zu er¬
wähnen, - ^ aß durch das Gesetz über den War enumsaü -
stempel der ScheckstemPcl aufgehoben worden ist ,
offenbar zur Förderung der allgemein geforderten bar¬
geldlosen Zahlungsweise . Die in den .Händen der Steuer¬
pflichtigen vorhandenen ungebrauchten gestempelten
Scheckvordrucke und Scheckstempelmarken werden von
den zum Vertrieb von Scheckstempelmarken zuständigen
Stellen ersetzt , sofern dies bis Ende März 1917
beantragt ist . Es ist auch gestattet , S ch e ck stempelmar-

zur Entrichtung des W e ch s e l stempels zu ver¬
wenden, nach den für die Verwendung und Entwertung
derselben bestehenden Vorschriften . Der Verwendungs -
Vermerk kann an einer beliebigen Stelle der Marken
niedergeschrieben werden.

Gv . Imrglivgsveiriir Donnerstag , 12 . Okt . , abends
8 Uhr Bibeistunde und Spiel . Sonntcw , 15 . Okt . , nachm .
4 Uhr C ; iw

Druck u . Verlag der B . Hosmann'
schen Buchdruckerei in

Wili dad Verna ! » örtlich . : E . Reinhardt daselbst .

BckillltmchW des PMkilten ks KitMHr-
- Wsimis Mr i>ie LeWeruU von Kartoffeln.
/

Vom 23 . September 1916 (Reichs - Gesetzbl. S . 1075) .
Auf Grund des ß 5 der Bekanntmachung über die Kar-

choffelversorgung vom 26 . Juni >916 (Reichs - Gesetzbl. S .590 ) wird folgendes bestimmt :
Kartoffeln und Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei dürfen

nur an Schweine und an Federvieh verfüttert werden .
^ Kartoffelerzeuger dürfcn^Kartoffeln. die als Speisekar-

toffeln oder als Fabrikkartosfelw -nicht verwendbar sind, mit
Genehmigung ihres Kommunalverbandes auch an andere

. Tiere ihrer Wirtschaft als an Schweine und an Federvieh
nicht möglich ist.

' ^ ' Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl dürfen nicht ver¬
füttert werden.
M

' Berlin , den 23 . September 1916.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts :

! von Batocki .

, Bekanntgegeben.
Wildbad, den 11 . Oktober 1916.

Stadtschultheißenamt : Vätzner .

Bekanntmachung .
Auf die am Rathaus angeschlagene Verfügung der Fleisch¬

versorgungsstelle über den Uerkrhr imd Uerlrrarrch van
Wild nnd Geflügel vom 25 . September 1916 wird zur
Nachachtung hingewiesen.
W Wildbad, den 11 . Oktober 1916.

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Weücrnnlmnchrnrg.
Die Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs¬

kanzlers über Hafer ans der Ernte 1916 vom 6 . Juli
1916 nebst Ausführungsbestimmungen wird durch Anschlag
am Rathaus zur Nachachtung bekannt gegeben .

Wildbad , den II . Oktober 1916.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Wek (rnn 1 rnQchrrr .g .
Fleisch« arke »t betreffend.

Es scheint die Ansicht verbreitet zu sein , daß die einzelne
Fleischnwr ' e nur für die Woche gilt, für welche fie bezeichnet
ist . ^ Dies ist unrichtig . Nach Par . 2 der Verfügung der
Fleischversorgungsstelle sind die einzelnen Abschnitte während
des ganzen vierwöchentlichcn Zeitraums , auf welchen die
Fleischkarte ausgegeben ist, gültig.

Mit einer Fleischmarke für die Zeit vom 2. bis 8 . Okt .
kann also noch

'
spätestens am 29 . Oktober Fleisch eingekauftwerden n . s . f .

Wildbad, den 10 . Oktober 1916.
Stadtschultheißenmnt r Bätzner.

kuormv
Vi IK n « ^8 p » r nls «

und bin teil
^Vüsvbe bei sttldsttüliKer keinfiKunir !
Völlig unsebückliob ! DesinÜLierentl !

in einscchläg. Lescbäkten verlangen : wo nicbl er -
bälllicB, 1 Lrokeüilo (kür niedrere /V/onate reicbentlt
W <. 4. 50 krüo . IBiLbnalnne äirelit Uurcff Oie kabr .

6ukmctnn u . Lo , ^uäwtNkkLlsen 3 . kft .
tzViecierverüäkr . u Vertreter kür nocb kreie Lexirüe

gesuckt !

L^ slHenöier :
empfiehlt

Nennvachvinrrerei -

Wildbad , den 11 . Oktober 1916 .

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unsere l . Schwester
und Tante

Zlrau
Amlik KH« lili

Reallehrers -Wte.
heute Nacht 4 Uhr sanft entschlafen ist.

Äl Rim» litt WMtinti :
die Nichte : Amm Mamrert .

Beerdigung Freitag nachm . 4 Uhr.

(k
'
öläpostpLekunß )

(Bvotkarlenfrei ) empfiehlt

» Lekvr vLoLtlv .
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